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Amtliche Bekanntmachungen.

K. Regierung für den Schwarzwal-kreis.
Zwangsinnung.

Die Aeutzerungen für oder gegen die Errichtung
Mer ZwllngSimmug für da- Frisenrgewerbe in
de«ObrramtSbezirten Calw, Fren- ensta- t, Horb,
Nagold und Neuenbürg sind schriftlich bis zum
31. Oktober 1908, oder mündlich in der Zeit vom
24.—31. Oktober 1908 bei mir abzugeben.

Die Abgabe der mündlichen Aeußerung kann
während des angegebenen Zeitraumes an jedem
Werkrag von 9—12 Uhr in den Diensträumen der
K. Kreisregierung in Reutlingen Zimmer Nr. 26
erfolgen.

Ich fordere hiedurch alle Personen, welche in
den OberamtsbezirkenCalw, Freudenstadt, Horb,
Nagold und Neuenbürg das Friseurgewerbe betreiben,
Mr Abgabe ihrer Aeußerung mit dem Bemerken auf,
daß nur solche Erklärungen, welche erkennen lassen,
ob der Erklärende der Errichtung der Zwangsinnung
zustimmr oder nicht, giltig find, und daß Aeußerungen,
welche nach Ablauf des obigen Zeitpunktes eingehen,
unberücksichtigt bleiben.

Reutlingen,  20. Oktober 1908.
Der Kommissar:
O.A.M. Gös.

Vürgerausschntzwahle» betr.
Den Gemeinderäten wird empfohlen, die im

Monat Dezemberd. I . verfallenen vürgeransschnß-
»ahle« womöglich tu de» erste« 10 Tage» des
MonatS vorzunehmen, damit wegen Erledigung von
Beschwerden üher die Wählerlisten und über das
Wahlergebnis nicht mehrere Sitzungen des Bezirks-
rats erforderlich find.

Wennz. B. die Wahl jeweils auf den erste«
Freitag im Monat Dezember festgesetzt würde, so
würde Heuer die Wahl auf den 4. Dezember fallen
und es müßte die Bekanntmachung über Auflegung
de: Wählerliste spätestens am 12. November und
die Auflegung selbst vom 13.—19. November ein¬
schließlich stattfinden, die Bekanntmachung über den
Lag der Wahl hätte spätestens am 27. November
zu geschehen.

Ueber die Wahl der 2 Beisitzer des Wahl¬

vorstands rc. (Art. 16 der Gem.-Ordg) ist stets ein
Eintrag in das Gemeinderatsprotokoll zu machen.

Bemerkt wird, daß Beamte und Unterbeamte
der Gemeinden ihren Dienst niederzulegen haben,
falls sie eine Wahl in den Bürgerausschuß annehmen.
(Art. 46 der Gem-Ordn.).

Im übrigen wird auf das oberamtliche Aus¬
schreiben vom 13. November 1907, Wochenblatt
Nr. 182, betr. die Gemeinderatswahlen, hingewiesen.

Calw,  19 . Oktober 1908.
K. Oberamt.
Voelter.

Einrichtung einer Auskunststelle für gewerb¬
lichen Rechtsschutz (Patent -, Muster- «sw.
Schutz) bei -er K. Zentralstelle für Gewerbe

und Handel.
Bei der Zentralstelle für Gewerbe und Handel

ist eine besondere Auskunftstelle für ge¬
werblichen Rechtsschutz  eingerichtet worden,
von welcher württembergtsche Interessenten auf dem
ganzen Gebiet des gewerblichen Rechtsschutzes(Patent-,
Musterschutz- und Warenzeichenwesen) und allenfalls
auch auf dem Gebiet des literarischen und künst¬
lerischen Urheberrechts mündlich und wenn sie außer-
halb Stuttgarts und dessen nährerer Umgebung
wohnen, soweit tunlich, auch schriftlich unentgelt¬
lich  beraten werden. Ferner wird jAuskunft in
Fragen der Patent- rc. Verwertung erteilt. — Die
mündliche Auskunftserteilung erfolgt jeden Mitt¬
woch Nachmittag von  4—6 Uhr  im Landes¬
gewerbemuseum Erdgeschoß, links vom Haupteingang,
und zwar erstmals am Mittwoch, den 21. Oktober
1908. Schriftliche Anfragen find an die„Auskunft¬
stelle für gewerblichen Rechtsschutz bei derK.Zentral¬
stelle für Gewerbe und Handel" zu richtin. — Eine
förmliche Fertigung von Patent- usw. Anmeldungen
und der dazu nötigen Unterlagen durch die Aus¬
kunftstelle kann nicht stattfinden; es war aber den
Interessenten hierbei nach Möglichkeit an die Hand
gegangen. Ausgeschlossen ist die Uebernahme einer
Vertretung von Behörden rc. In verwickelteren
Fällen behält sich die Beratungsstelle die Verweisung
an Patentanwälte vor.

Stuttgart.  14. Oktober 1908.
Mosthof.

Ada.
Romen von  Konrad Remling.

(Fortsetzung.)
„Im allgemeinen geben wir ja nun nichts auf dar bloße Gerede,"

memte Herr Jarnow, „dar bisweilen unter den Angestellten entsteht, aber
ich muß Sie doch darauf aufmerksam machen, daß uns allerlei über Sie
zu Ohren gekommen ist . . bitte, lassen Tie mich aussprechen. Wir wollen
nicht untersuchen, was daran wahr ist oder nicht; nur ein paar Fragen
möchte ich an Sie richten; Sie — find verlobt?"

„Nein!" entgegnete Ada schnell und bestimmt.
Jarnow lächelte:
..Nun — Sie brauchen nicht zu erschrecken. Da« wäre noch nicht

das schlimmste. Weshalb soll ein tüchtige» junge» Mädchen, wie Sie, nicht
an die Zukunft und an diese Nächstliegende— Versorgung denken. Sie
haben aber jedenfalls— Herrenbekanntschasten, wogegen ja schließlich auch
nichts eir.zuwenden wäre — wenn es sich nur um einen — bestimmten
Herrn handelt, mit dem Sie sich vielleicht zu verloben denken."

Da Ada schwieg, fuhr Jarnow etwa« zögernder fort:
.Sie find im Theater gewesen und auch in verschiedenen— aller¬

dings guten Lokalen gesehen worden in — eleganter Toilette, die Sie
eigentlich. . verzeihen Sie, ich muß gerade daraus eingehen — die Sie
von Ihrem Gehalt wohl kaum bezahlen konnten."

Ada sah, daß die« der entfcheürende Punkt war, auf den der Abtei-

T«ses«e»iskettm.
(Amtliches aus dem Staatsanzeiger .j

Se . Maj . der König  haben am 19. Okt. d. Js.
allergnädigst geruht, auf die Eisenbahnbauinspektor-
stelle in Schorndorf den Etsenbahnbauinspektor Ernst
in Calw auf Ansuchen zu versetzen.

-n. Gechingen  18 . Okt. Am Sonntag»
abends Uhr, versammelten sich der Militär-
und Veteranenverein  im Gasthof zum Lamm.
Anschließend an die Generalversammlungde«
Militärverein« folgte ein Vortrag der Orttgeist-
lichen, Hrn. Pfarrer Bettler,  über „Graf
Zeppelin ". Aufmerksam lauschten die Zuhörer
den Worten de« Redner«. Die von der Sänger¬
abteilung de« Militärverein« vorgetragenen Lieder
verschönten die Feier. Sn den Grafen Zeppelin
wurde eine Postkarte abgesandt. Der Vorstand
de» Milttärveretn« dankte dem Redner für den
interessanten Vortrag und sprach die Bitte au«,
Hr. Pfarrer Bettler möge sich auch fernerhin
in der Mitte de« Militärverein» einfinden. Mit
dem Gedanken einen schönen Abend verlebt zu
haben, verließen die Mitglieder der beiden Vereine
den Saals

Nagold  20 . Okt. Die Entstehung«ursache
de« Brande« in Beihingen, dem 4 Häuser und2
Scheunen zum Opfer fielen, wirb nun mit ziemlicher
Sicherheit auf Selbstentzüüdung  von feucht An¬
gebrachtem Heu zurückgeführt. In Sülz  hiesigen
Oberamt« brach gestern' früh2 Uhr im Gemeinde-
backhau« ein Kaminbrand au«, der aber gelöscht
wurde, ehe er weitergreifen konnte.

Vaihingen  20 . Okt. In der Nähe de«
Leinfelderhofe« bei Enzweihingen wollte ein
Stromer  ein achtjährige« Mädchen au« Enz-
weihingen vergewaltigen und drohte ihr, sie in
die Enz zu werfen. Al« Leute auf die Hilferufe
de« Hnde« herbeieilten, ergriff er die Flucht.
Seine Verhaftung ist bis jetzt noch nicht gelungen.

Heilbronn  20 . Okt. Zwischen Nordheim
und Klingenberg wurde der vom hiesigen Vieh-
markt zurückkehrendeBauer Matthäus Mayer

lungrchef hinau« wollte; sie mußte also vor allem darauf bedacht sein,
diesen wirklich ernsten Vorwurf zu entkräftigen, wenn ste sich nicht in der
Tat in ein äußerst schlechte» Acht gestellt scheu wollte, durch bar ihre
Stellung sehr bedroht werden konnte.

Mit gut gespielter Verlegenheit entgegnete ste deshalb:
„Wenn Sie darauf bestehen, Herr Jarnow — so muß ich allerdings

bekennen, daß ich längere Zeit mit einem Herrn verkehrt habe, der
in einem anderen großen Konfektionshause ist, und — und daß wir un«
in der Tat zu heiraten beabsichtigten."

„Hm . Herr Jarnow spielte nachdenklich mit seinem Kneifer und
sah vor sich nieder — „nun — und wie sicht e« mit dieser— Absicht?"

Ada zögerte; und dann log sie:
„Ich habe den Verkehr vor kurzem aufgegeben. . . au» Gründen,die . .
„Nun — da« geht mich ja nicht« an" — Herr Jarnow wurde sichtlich

freundlicher und erhob sich, nachdem er seinen Kneifer wieder aufgesetzt
hatte — e« war meine Pflicht — sowohl Ihnen, al« unserem Hause
gegenüber— diese Angelegenheit einmal mit Arien zu besprechen- Dem¬
nach darf ich also hoffen, daß auch — für die nächste Zukunft wenigsten«
— Ihre Kraft dem Geschäfte erhalten bleiben wird? Sie sehen au« diesem
Wunsche, daß wir die Verdienste unserer Angestellten anerkennen und —
wenn wir auch in dem soeben besprochenen Punkte schr streng sind —
andsrerseit« mit dem Lobe nicht kargen, wo e« angebracht ist."

Eine kurze Pause trat ein, in der Jarno « nachdenklich im Zimmer
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von Nordheim durch ein hinter seinem Fuhrwerk
herjagende « Automobil erfaßt und derart zu
Boden geschleudert, daß er lebensgefährlich Ver¬
letzungen am Hinterkopf samt einem Beinbruch
davontrug.

Rottenburg  20 . Okt . Eine hiesige
Küfer «wittwe ließ sich von ihrem Schlafgänger,
einem Ungarn , betören » mit ihm einen Obst¬
handel  anzufangen . Die vertrauensselige Frau
vertraute ihrem Kompagnon ihr Vermögen mit
etwa 6000 an , mit dem er verschwunden zu
sein scheint. Statt de« erhofften Profit » fürchtet
die Wtttwe , ihr Vermögen verloren zu haben.

Reutlingen  20 . Okt . Al« ein Schutzmann
gestern vormittag nach beendeter Dienstzeit seinen
Dienstrevolver entladen wollte , ging der Schuß
lo« ; die Kugel traf einen andern Schutzmann in
den Fuß . — Die zwölfjährige Klara Rinker au«
Betzingen ist den schweren Verletzungen,
die sie am Sonntag bei der Vorstellung der Seil¬
tänzer erlitten hat , gestern erlegen.

Reutlingen  20 . Okt . Gestern fand der
erste Vortragsabend der Volkrvorlefungen
statt . Für diesen hatte Oberingenieur Kober-
Friedrichehafen da« Referat übernommen . Sein
Thema : „Die Entwicklung und Zukunft der
Motorluftfchiffahrt " erschöpfte der Vortragende
an der Hand von ausgezeichneten Lichtbildern in
meisterhafter Weise . Ungefähr 700 Zuschauer
hatten sich zu der Veranstaltung eingefunden.

Rottweil20 . Okt . JnWaldrnössinaen
hat der Strecker kommiffar der Reichrltmerforschung
Professor Nägele im Verein mit dem Lander-
konservator vr . Gäßler Grabungen an den
römischen Ueberresten vorgerommen und ein
römische » Hau»  aufgedeckt , dessen völlige Frei¬
legung später erfolgen soll. Die Annahme , daß
die Streße von der Heimbachquelle sich bis zum
Kastell fortsetze, « wie» sich, nach den an den
Weiherwiesen vorgkrornneuen Probeschnitter , al«

irrig.
Ulm 20 . Okt . Vor einigen Tagen fragte

abend« zwischen 6 und 7 Uhr ein Unbekannter
einen Fremden rach einem Leihhau « mit dem
Ar fügen , er wolle einen Ring versetzen.
Ein scheinbar zufüllig Hinzu kommender bot ihm
auf den Ring 25 worauf jener zunächst nicht
eirging . Der Hirzukommende wußte hierauf den
Fremden durch die Biharpturg , der Ring sei
mindester » 70 ^ wert , er zahle sofort 35 ^
dafür , zu veranlassen , jenem den Ring um 25 ^
abzukaufen , worauf beide Betrüger verschwanden.
Der Ring Hot rämlich gar keinen Wert.

Friedrichthafen  20 . Okt . Wie die
„Würltemberger Zeitung " erführt , find bereit«
vor 8 Tagen 220 Zentner Aluminium für dar
neue Luftschiff,  Ersatz Echterdingen , an-
gekommen und c« wird bereit «, während 2 I roch
nicht aufgestiegen ist, an dem reuen Luftsch ff ge¬
arbeitet . Unter anderem ist auch eine von den
beiden Gondeln des Echterdirger Bcllonr iür da»

neu « Luftschiff schon hergerichtet , die anders wird
zur Zeit repariert . Graf Zeppelin hat sine
Hilf «kaffe für seine Arbeiter gegründet und ihr
eins größere Summe zugeführt.

Friedrichrhafen  20 . Okt . Prinz
Heinrich von Preußen  wird zum Sonntag
hier erwartet . Im Auftrags des Kaiser»  wird
der nächste Aufstieg de« Grafen Zeppelin
kinematogrophisch ausgenommen.

Friedrichrhafen  20 . Okt . Der Mnd
hat abgkflaut , da« Wetter hellt sich auf . Graf
Zeppelin  fuhr mit einer Anzahl von Gästen
de« deutschen Hause », darunter Prinz Alexander
von Oldenburg , nach Manzell . Da « Luftschiff
ist flugbereit Die Presse hat sich hier organisiert,
um eine Vereinheitlichung und Erleichterung ihre«
Verkehr « mit der Leitung der Zeppelin -Gesellschaft
zu ermöglichen . Zum Vorfitzenden dieses im¬
provisierten Komitee « ist Redakteur Morasch vom
„Schwäb . Merkur " gewählt worden . Dar Luftschiff
2 I , das möglicherweise nun doch schon morgen
seinen ersten Aufstieg unternimmt , besitzt eins
neue Art von Geitensteuerung , während die Höhen-
steuerung unverändert geblieben ist, wie bei dem
in Echterdingen gescheiterten Luftschiff. G -plant
find zunächst 2 - 3 Probt flüge, die rur Graf
Zeppelin mit seinen bewährten Mannschaften , ohne
Gäste unternehmen wird . -

Pforzheim  20 . Okt . Gestern abend
9 Uhr ereignete sich auf der Albtalbahn
Pforzheim Ettlingen und zwar bei der Station
Ellmendingen ein schwerer Unfall. 50m
von einer hohen Eisrnbahr .brücks entfernt , ent-
gleiste der Nebenbahn zug, wahrscheinlich infolge
brüchiger Holzschwellen. Die Le komotivs stürzte
den 3 w hohen Damm hinunter und blieb , die
Räder nach oben gerichtet , liegen . Der nächste
Personenwagen entgleiste ebenfall », und blieb halb
auf dem Damm liegen ; die andern 3 Wagen blieben
stehen. Da « Gleise war zerrissen. Wie durch
ein Wunder find keine Menschen uw » Leben ge¬
kommen. Dar Personal der Lokomotive ist während
de« Sturze « herausgesprungen . Die Arbeiterzüge
zwischen Ettlingen und Pforzheim konnten heute
früh nicht verkehren.

Berlin  20 . Okt . Der Kaiser  sr-
öffrete heute Mittag 12 Uhr im königl. Schloß
den preußischen Landtag  mit einer Thron-
rede, in welcher der Monarch seinen Willen kund
gibt , daß die Vorschriften über dar Wahlrecht
zum Abgeordneten Hause eine organische Fort¬
entwickelung erfahren , welche der wirtschaftlichen
Entwickelung , der Buibreitung der Bildung und
der politischen Verständnisses sowie der Erstarkung
staatlichen Verantwortlichkeit »^ fühl« entspricht.
Die Regierung werde die umfassendsten Vor¬
arbeiten für diese wichtige Aufgabe mit Nachdruck
betreiben . Die Thronrede kündigt alsdann die
Besoldung »Vorlage an sowie zur Deckung der
Kosten die Erhöhung der Vermögens - urd Ein¬
kommensteuer . Die kapitalkräftigen Erwerbs-

auf und ob ging . Plötzlich blieb er ziemlich dicht vor ihr stehen und be¬
gann sie mit freundlichen Blicken zu mustern.

„Wie lange find Sie eigentlich schon bei un », Fräulein Wendt ?"
fragte er urd legte die Hände auf den Rücken.

.Ueber drei Vierteljahre !"
Ada hatte plötzlich die Empfir dung , al« ob Jarnow die ganze Unter¬

redung nur herbeigesührt hätte , um einmal längere Zeit ungestört mit ihr
sprechen zu können. Sie wr ßte, daß er Junggeselle war , und mau erzählte
sich von ihm im Geschäft » dcß er dem weiblichen Geschlechts nicht gerade
abhold sei, wenn er sich auch selbstverständlich den Ungestillten gegenüber
n.iemal « irgendwelche Vertrculichkeiten oder gar Zärtlichkeiten erlaubte . Um
so mehr scheichelte es natürlich ihrer weiblichen Eitelkeit » daß er in diesem
Augenblicke ihr gcgerüber geradezu eir en Grund suchte, sie möglichst lange

bei sich zurückzuhalten.
„Nun — dar « r ß ich sagen," fuhr er fort , „Tie haben sich in dieser

Zeit sehr gut entwickelt . . auch körperlich , meine ich. Sie find jetzt acht¬
zehn Jchre , nicht wehr ?" Hm . . wirklich au «gezeichmt entwickelt !" Er
trat  wieder einen Schritt zurück — „und wieviel Gehalt beziehen Eie
doch? Sie haben ja wohl vor kurzem Zulage bekommen ?"

„Neunzig Mark , Herr Jarnow ."
„Hm — neunzig also ! Na — und da« reicht natürlich nicht immer

allzuweit ? "
Da « ist ein kitzlicher Punkt , dachte Ada , und senkte verlegen lächelnd

den Kopf.
„Oh — man muß eben sehen, wie man damit aurkommt ."
„Na , seien Sie nur ehrlich ! Ich kenne da« ja . Da ist bald eine

Gesellschaften sollen m , anderer Weif« alr -Mher
besteuert werden. Die Thronrede erwähnt dann
noch die geplante Vereinfachungder einzelnen Vor-
waltungrzweige und die Einführung der Mädchen-
Schulreform. Auch dis übliche Sekundärbahn»
Vorlage wird angekündigt. Zum Schluß wird
der Balkan-Wirrsn gedacht und dabei betont, daß
da« deutsche Reich in treue r Gemeinschaft
mit feinen Verbündeten  für eins fried¬
liche und gerechte Lösung  der gegen¬
wärtigen Schwierigkeiten einireten werde.

Prag  20 . Okt. Der Pöbel  versucht»
gestern nochmal« Angriffe gegen die deutsch »!.?
Studenten.  Polizei und Militär schritt »in.
Beim Zurückdrängender johlenden Menge wurdM
mehrere Leute verletzt, darunter ein junger Mann
schwer. Abend« wurden die Hauptplätze Militärisch
besetzt. Der Prager Stadtrat verlangte von dsr
Regierung da» Verbot der Bummel» der deutschen,
Studenten , war vorläufig abgk lehnt wurde. Abend«
wurde ein Bügelstahl auf den TrvpvenkowMan¬
danten geworfen. Die Häuter wurden militärisch
abgesperrt.

Rom 20. Okt. Ein Militärballon  ist
au« einer Höhe von 240 m abgestürzt und zer¬
trümmert.  Der Insasse , ein Hauptm -a ^ n,
ist schwer verletzt.

Petersburg  20 . Okt. Nach der Bör fsn-
Zsijurg begannen in Konstantinovel  bereits
Verhandlungen  zwischen der Türkei und
Oesterreich  mit dem Inhalt , daß Oesterreich
Bulgarien im Kriegsfälle nicht unterstützen und
der Türkei gegenüber freundschaftliche Neutralität
bewahren soll. Außerdem soll Oesterreich dsr
Türkei eins große Anleihe  garantieren, , wer«
die Angliederung Bosnien » und der Herzegowina
als vollzogene Tatsache anerkannt wird Aus
offiziellen Krrifierr verlautet . daß Italien sich d«M
zwischen England. Rußland und Frankreich ge¬
troffenen Uebereinkommen angsschlossen habe. Ar«
Zustandekommen der Konferenz wird allgkmM
gszweifelt.

Belgrad  20 . Okt. Gestern nüh ist
vermutlich unter rem. Eindruck der stürmt schsn
Ereignisse  der verflossenen Nacht -.ine Ver¬
ordnung de« Belgrader PolizeiprLfektkn erschiene«,
die jede VersamviÄst'g unter ttkiem Himmel Mb
jede Demonstrator ohne rorherig - polizeilich»
Erlaubnis auf dar strengste verbietet. Da » Organ
der Fortschrittspartei , da» bisher ziemlich ftüdsrs-
freundlich gewesen ist, brachte gestern einen Artikel,
worin der Krieg gegen Oesterreich Ungarn veÄMgt
wird. Da« Blatt meldet auch, daß die Regierung
dem Könige eine allgemeine Amnestie Vorschlags«
habe. Die Direktion der fei bischen StaarMsen-
bahrrn hat dem Bautenminister vorgrschlazer all»
von ihr argestellten OestnrriLer und Ungarn zu
entlassen.

London  20 . Okt. Allgemein wird hsrvor-
gehoben, drß dar Schicksal der Konferenz  in
den Händen Deutschland«  liege . Dis Ent^

neue Bluse nötig, ein Hut , Stiefel . . . «reilich — man will mal ins
Theater gehen . . . h>.Hetze" er lüchelte so, wie rhn Ada bisher ns Hatto
lächeln hören : behäbig, schmunzelnd und rönne: Hai! — , ja . . natürlich . .
nicht wahr ? Freilich . ."

Ada wurde er plötzlich siedend heiß in den Schläfen. Dem Abteilungs-
chef gegenüber war dar doch eine andere Sachs, als wenn sie mit Daigt
Aehnlicher besprocken hatte. Sie wußte nicht recht, wie sie sich benehmen
sollte, um keine Ungeschicklichkeitzu begehen oder ihm gar die gute Launs
zu verderben. Deshalb nickte sie nur und *ah ihm mit einem unschuldig-
verführerischen Lächeln in die Augen.

„Nun — wir wollen 'mal sehen, was sich machen läßt , wir ? Viel¬
leicht eignen Sie sich zur Probierdame , war?  Ist ja ein bißchen anstrengen¬
der Dienst — immer vor den Augen der Chef« . . aber er wird ja recht
gut bezahlt . . . dafür müssen Sie eben tadellose Wäsche tragen , elegant»
Unterkleider . . hm — wie ist denn dar Maß Ihrer Taillenweite ?"

Ada. die sonst keineswegs prüde war , fühlte sich doch sin wenig un¬
behaglich bei dieser intimen Auseinander!«tzung mit Jarnow , der trotz
seiner Freundlichkeit auch für sie üirher stet» der unnahbare Borges«tzto
gewesen war. Trotzdem sie andrerseits schon sicheren Boden unlrr den
Füßen zu fühlen begann, errötete sie und entgegnet« verlegen:

„Etwa vierundsechzig Zentimeter ."
Jarnow nickte befriedigt.

To so — vierundsechzig— also Gelbstern! Hätte ch nicht 'mal
gedacht! Ta « ist ja ganz vortrefflich! Die Größe haben Sie auch . . .
Hm . . wie steht e« denn mit . . mit den Bewegungen? Tanzstunde«
haben Sie ratürlich gehabt?" (Forifttzring sogt.)
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scheidung werde anläßlich der Anwesenheit Zewolrlt«
in Berlin getroffen werden . Infolgedessen sehen
die hiesigen politischen Kreise mit fieberhaftem
Interesse den Besprechungen zwischen dem deutschen
Reichekanzler und dem russischen Staatrrnanns
entgegen.

New . York  20 . Okt . Im Norden de«
Staate « New Dork wüten neue heftige Wald»
brände.  Teilweise steht der Rauch so dicht,
daß bei Tage künstliche Beleuchtung  ge.
braucht werden muß.

vermischtes.
Im Zuge durch den brennenden

Wald.  Au « New -Jork wird berichtet : Eine
schauerliche Fahrt durch ein lodernde » Flammen,
meer hat der Eisenbahrzrg gemacht , der vier
Städten in Michigan , die durch die entsetzlichen
Waldbrände ergriffen und ein Opfer de» Feuer»
geworden waren , Hilfe bringen sollte . Bereit«
zwei Tage lang währte die Feuer «brunst in den
Städten Metz , Pularki , Millerrburg und Posen,
und trotz der heldenhaften Anstrengungen der
Einwohner , dis Flammen zu ersticken , brach da«
feurige Element mit wilder Kraft lor und zer-
störte alle Häuser . Als der Hilftzug , der dis
von ollen Mitteln entblößten Geretteten auf.
nehmen sollte , in Metz eintraf » fand er kaum
40 Einwohner vor , die in nasse Tücher erngrhüllt
dem brennenden Atem des sie umringenden Feuers
noch widerstanden hatten . Als der Zug weiter«
fahren wollte , ergriffen die Feuermassen auch
den Bahndamm und e« war unmöglich , weiter
vorzudringen . Der Zug fuhr in rasender Hast
nach der zerstörten Stadt zurück Dis Fahrt
hat der Lokomotivführer Foster selbst beschrieben:
»Mit Volldampf ging es rückwärts und ich hörte
die Toderschreis der fast erstickten Passagiere , die
in den glühend heißen Wagen waren . Nahe bei
dem Dorf Ncwircki erreichte dis Schreckensfahrt
ihr gewaltsame « Ende . Die Maschine brach durch
eine brenn er de Brücke durch und der schwer be-
schädigte Zug war in große Flammenmaffen ge.
hüllt . Dis Wagen konnten nicht mehr von der
Stelle brwrgt werden und es war unmöglich,
etwas für dis Passagiers zu tun Der Heizer,
der Schaffner m d ich selbst suchten im Wasser,
kästen der Lokomotive Zuflucht , bi« das Wasser
schließlich zu heiß wurde und wir uns nicht mehr
dort halten konnten . Nun suchten der Schaffner
und ich einen verzweifelten Ausweg zur Rettung.
Mit zwei Passagieren , von denen wir später
einen verloren , krochen wir hinweg über den
glühenden Boden , der ganz mit Rauch und Asche
bedeckt war und von dem immerfort Flammen
emporzüngelten . Es war eine furchtbare Zeit,
die wir überstanden , >he wir Posen erreichten . "
Die drei Geretteten haben entsetzliche Brand,
wunden davongetragen , die anderen scheinen alle
in der furchtbaren Glut ihren Untergang ge.
funden zu haben . Die Leichs der Heizer « wurde
nahe bei der Maschine gefunden , außerdem 16
andere verbrannte und verkohlte Skelette.

Marktberichte.
Reutlingen  20 . Okt . Auf der letzten

Fruchtschranne  kostete Unterländer Dinkel
8 - 8 . 80 Alber Dinkel 8 10 - 8 .20 Haber
7 .60 — 9. 80 »6 , Gerste 9 — 9 .60

Urach 20 . Okt . Fruchtschranne.  Zu.
fuhr : 138 Säcke Getreide . Verkaufte Menge:
274 Zentner , Gesamtumsatz 2257 .60 »6 . Preis
des Dinkel « in mittlerer Qualität 7 .30 — 7 .90
in feiner Qualität 8 — 8 40 „F , Haber in mittlerer
Qualität 7 .20 — 8 20 in feiner Qualität
8 .40 — 9 .40 *6 , Geiste in mittlerer Qualität
9 .70 — 9 .90

Erwiderung auf das Eingeiavdt:

„Aktuelles ."
Unter dieser Ueberschrift kam in Nr . 244 ds.

Bl . ein Artikel , der sich mit dem Entwurf des reuen
Schulgesetzes und zwar mit Artikel VHI desselben
(Höchstschülerzahlen ) befaßt . Ständen wir gegenwärtig
in einer Wahtbewegung , dann wüßten wir , auf was
dieses Eingesandt abzirlt . Dasselbe beweist zweifellos,
daß sein Verfasser eine gute Schulbildung genossen
haben muß . Warum derselbe aber trotzdem meint.

dem geplanten BildrmgSfortschritt einen Radschuh
einlegen zu müssen , ist uns nicht leicht erklärlich.
Die angeführten Sparsamkeitsgründe können nicht
Hauptsache sein . In Absatz 6 bekennt der Einsender
deutlicher Farbe , indem er klipp und klar behauptet,
die geplanten Verbesserungen seien hervorgegangen
aus der Erwägung , an die Kraft und Leistungs¬
fähigkeit der Lehrer werden bei hoher Schülerzahl
zu hohe Anforderungen gestellt . Und indirekt wird
behauptet , der Lehrerstand wolle die schwierigen
Positionen aus dem Bereich seiner Wirksamkeit aus-
scheiden . U s. w . bis Absatz 7.

Nun wollen wir den Herrn Einsender ganz
ruhig auf seinem Standpunkt lassen . Aber die
geehrten Leser dieses Blattes mögen darauf auf.
merksam gemacht werden , warum die Regierung (und
schon der letzte Landtag , in dem unser Bezirk einen
andern Vertreter hatte ) eine Aenderung beantragt.
In den Motiven zu obigem Gesetzentwurf steht
wörtlich:

»daß besonders in den letzten Jahren die
Arbeit der Volksschule , sowohl was den Um¬
fang deS Lehrstoffs wie die Höhe der Auf¬
gaben nach Seite der Erziehung und deS Unter¬
richts betrifft , stetig gewachsen ist . Soll diese
Arbeit nicht nur einen mehr vorübergehen¬
den äußeren Erfolg,  sondern eine blei¬
bende Wirkung  haben , so muß einer
uuverhältnismäßigen Ueberfülluug der Schul¬
klassen an der Hand ausreichender gesetzlicher
Bestimmungen entgegengetreten werden können.
.Die Regierung hat im Entwurf
die Zahlen zu Grunde gelegt , tne in abseh¬
barer Zeit sich wirklich durchführen lassen
(Lehrermangel !) und mit der gegenwärtigen
finanziellen Leistungsfähigkeit des
Staates wir der Gemeinden als ver¬
einbar  erscheinen . Könnten diese Rück¬
sichten beiseite gesetzt  und allein nach den
Interesse» der Schule entschieden werden,
so wäre zweifellos  die gesetzliche Reduktion
der Höchstschülerzahlen noch weiter auszu-
dehnen ."

Der Herr Einsender ist „ weit entfernt irgend
einem Stand Ungerechtes zuzumnten " und doch
würde , wenn er mir seiner Ansicht — den Lehrern
zu liebe sei der Fortschritt geplant — recht hätte,
die Regierung dem Lande eine falsche Ab¬
sicht vorsviegeln.  Denn die Regierung svricht
mit keinem Wort von den Interessen der
Lehrer , dagegen ganz deutlich von denen
der  Schule.

Tatsächlich ist man sich auch überall , wo
nicht Neid oder unangebrachte Sparsam¬
keit maßgebend find , darüber klar,  daß eine
Verringerung der Schülerzohlen in erster Linie den
Schülern zu gute  kommt . Die Lehrer werden
selbstverständlich künftig bei 70 Schülern in einer
Klasse auch alle ihre Kraft auw enden um das
Heranwachsende Geschlecht so weit als möglich fähig
zu machen zum Kampf ums Dasein , der ein stetig
härterer wird . Die in Aussicht genommene Erleich¬
terung werden die Lehrer nicht ihrer Person zu gute
kommen lassen sondern den Schülern . Die Lehrer
profitieren bei der Neuordnung persönlich nichts,
am meisten dagegen diejenigen , welche sie bezahlen.
Es dürfte doch klar sein , daß bei großen Schüler¬
klassen  sehr viel Zeit und Kraft verbraucht , genauer
verschwendet  wird zur Aufrechterhaltung der
Disziplin.  Für Unterricht und Erziehung bleibt
daun weniger mehr übrig . Dics sollte die Haupt¬
arbeit der Lehrer sein , und doch wird sie stark
beeinträchtigt durch Krafiverlust an Nebendinge.
Welcher Fabrikant kauft eine Maschine , die zuviel
Kraft verbrauch ! an unnötige Reibung ? Sollte der
Staat und die Gemeinden , welche die Lehrer kraft
bezahlen , nicht auch darauf aus sein , diese richtig
auszunützen ? Den Lehrern kanns persönlich gleich¬
gültig sein , wieviele Schüler man ihnen zuteilt.
Sie tun eben nach wie vor ihre Pflicht , urd dann
kanns ihnen eins sein , was dabei herauskomwt.

Uebrigeus ist man schon vielfach  daran
gegangen , kleinere Klassen  zu schaffen . Warum
hat man denn an höheren Schulen  kleinere
Klassen ? Wohl nicht zur Erleichterung der Lehrer,
sondern einzig eines besseren Unter : ichtserfolxs wegen.
Privatschulen  weisen in ihren Prospekten mit
Vorliebe darauf hin , daß sie wegen ihrer kleinen
Klassen einen möglichst guten Erfolg gewährleisten
können . In unseren großen Städten  ist man
schon lange so weit , daß man um tüchtige Bürger
heranzubilden kleine Schulklassen einrichtet . Stutt¬
gart hat z. B . schon längst als Höchstschülerzahl 50
normiert (Mannheim 40 ). Gewiß nicht der Lehrer
wegen . Auch nicht aus Gleichgültigkeit gegen die
Steuerzähler . Da würden sich die zahlreichen
Bürger der Großstadt schon wehren,  wenn sie
nicht überzeugt  wären , von der guten Ka¬
pitalanlage,  oie sie mir einer guten Aus¬
bildung ihrer Jugend  machen . In unserem

Nachbarstaat Baden  ist seit 2 Jahren die
Höchstschülerzahl gesetzlich auf 70 festgeleat . Und
das rührige Sachsen  hat schon seit 1873 als
Höchfischülerzahl 60 ; man ist dort sogar gegenwärtig
daran , noch weiter herunter  zu gehen . Warum?
Aus richtigem Interesse für die Schule bei weiser,
nicht unvernünftiger Sparsamkeit . Und noch eins,
der kleine Staat Dänemark,  der gewiß auch wie
alle anderen sparen muß , sucht seine künftigen
Bürger auch gut vorzubereiten für den Kampf umS
Dasein und hat schon länger als Höchfischülerzahl 37.

Württemberg  wills nun den Hellen Sachsen
nicht einmal nach 35 Jahren Bedenkzeit nachmachen,
sondern noch einen schönen Schritt Zurückbleiben
(70 statt 60 ) . Und da kommt im schönen Schwarz¬
wald ein Warner , der von einer „zu scharfen
Spannung deS Bogens " spricht , deren Folgen die
Schnle zu büßen hätte ! Nein nütze » wird diese
Neuordnung der Schule,  und dadurch ist auch
die Mehrbelastung der Gemeinden wettgemacht.
Mehrleistungen macht wohl niemand
gerne.  Aber wenn man sich sagen muß , der
Zug der Zeit erfordert sie und sie rentieren
sich, so wird man nicht so unklug  sein , sich länger
dagegen zu sträuben , umsomehr wenn man sieht,
dvß man anderswo auch mit dem Fortschritt
geht.

UebrigenS kann man in unserem Bezirk
die Sachlage auch anders ansehen als der Herr
Einsender . Die Regierung  hat ausdrücklich er¬
klärt , daß sie auf die Leistungsfähigkeit der
Gemeinden Rücksicht  genommen habe und daß
weniger leistungsfähigen Orte erhöhte StaatS-
beilräge  in Aussicht gestellt werden . Wer zahlt
nun diese Staatsbeiträge ? Das ganze Land . Ja!
Aber zum größten Teil doch die großen Ge¬
ro erbe st ädte.  Stuttgart z. B , das stark ' /ia
aller Landesbewohner beherbergt , zahlt bedeutend
mehr als ' />« aller Staatssteuern.  Dabei
hat es seine eigenen Schulen so gut geordnet
(Höchfischülerzahl 50 ), daß es nach dem neuen
Gesetz nichts verbessern  muß . Und doch muß
es mit beitragen  zur Verbesserung der Verhält¬
nisse in unseren Waldorten.  Diese wären recht
unklug , wenn sie auf diese Unterstützung verzichten
würden . Einzelne mag eS allerdings merklich treffen.
Aber die meisten unserer mittleren und kleineren
Steuerzähler haben sicherlich wenig zur Verbesserung
ihrer Schule beizutragen . Dafür heben sie aber den
großen Nutzen , daß ihre Kinder , die meistens
hinaus in die Fremde müssen , auch besser
„gelernt"  werden . Es ist gewiß für sie keine
Freude , wenn sie hören müssen , daß in den Fort¬
bildungsschulen der Städte die Lehrlinge , die aus
überfüllten Landschulen  kommen , im allge¬
meinen sehr unvorteilhaft  von den anderen
abstechen . Traurig , ober leider nachweisbar wahr,
auch in Calw!  Warum schicken übrigens die
Reichen  ihre Kinder in bessere Schuten (mit
kleinerer Schülerzahl ) ? Weil sie's für notwendig
halten . Ja , und die Aermeren und Armen,
die sich erst recht ums täglich Brot wehren müssen,
haken denn die eine gute Schulbildung nicht
doppelt nötig?

Zum Schluß wollen wir auch noch kurz über
den im letzten Eingesandt berührten Nebenverdienst
der Lehrer und die Vakanzen sprechen . Wir möchten
nur wünschen , daß der Herr Einsender einmal auch zu
solchem Nebenverdienst gezwungen würde.
Dann würde er sicherlich bald anders darüber denken
und wie die meisten Lehrer gerne darauf verzichten.
Wenn die Lehrer steis freiwillig  den Abteilungs-
Unterricht versehen würden , dann wäre doch
nicht notwendig  in Artikel X gesetzlich  fest¬
zulegen , daß die Lehrer zu 4 Stunden wichen
Unterrichts verpflichtet sind . Die schönen
Vakanzen  sind dann auch noch wohl in liebens¬
würdigster Absicht in die Debatte gezogen worden.
Wir emvfehlen dem Herrn Einsender in die Oris-
schulbchörden nuferer Landorte  zu gehen und zu
beantragen , daß alle Sonntage und alle
Vakanzen  der Kinder , die b 's jetzt sogar auch
nrch an anderen Tagen „anhalten"  um in Feld
und Wald mitzuarbeiten , ab geschafft  werden.
Nach Mtteilung des Ergebnisses sprechen wir dann
gerne weiter darüber . K.

voraussichtliche » ttlrru«,:
Lokale Morgennebel , unter Tags meist be ter,

nachts Frost und allgemein rauh.

Nell <r« e1eil.
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Lnttitzr« dPli»«til»lk!ki».
K. Forstamt Langenbrand.

Kerkilllf von KMchev-Ällmmholr
imf dem Stock

im schriftlichen Anfüreich
aus den Abteilungen Um . und Oberer
Sauberg Los Ne . 1 ca Fm . 10 II.
20 III . und 10 IV . Kl , Schnaizrücken
Los Nr . 2 ca . Fm . 10 H ., 20 III . u.
20 IV . Kl ., Reichenberg Los Nr . 3 ca.
Fm . 20 III . und 20IV . Kl , Steinles¬
berg und Gcrrenteich Los Nr . 1 ca.
Fm . 10 II , 30 III . und 10 IV . Kl.

Die Gebote auf die einzelnen Lose
sind in festen Preisen pro Fm (ohne
Rinde gemessen ) spätestens bis Freitag,
de» 30. Oktober, vormitt. 10 Uhr,
beim Forstamt einzureichen . Der Er¬
öffnung der Gebote können die Bieten¬
den anwohnen . Wettere Auskunft durchs
Forstamt Langenbrand (Württ . Telefon
Nr . 1) .

1700- 2000 Mk.
aus 1. Nov . oder 1. Jan . gegen gure
S ' chcrhcit auszuleihen

Offene unter X SSL postlagernd
Stammheim bei Calw.

Calw.
Bewerber um die Stelle eines

Kranken-Lontroüeurs
bei der KeMskraukkukaffe

wollen sich innerhalb 8 Tagen beim
Kassenamt , wo sie Näheres erfahren
können , melden.

Gechingen.

Ein MöbeWkiner
findet sofort dauernde Beschäftigung
bei

Chr. Weber , Möikrllchrrintrri.

Unterreichenbach.
Am nächsten Montag , de « 28 . dS . Mts ., findet hier

Aich und Schmiueniarkt
statt , wozu höflich einladet

Den 20 . Oktober 1908.
der Gemeinderat.

Spor«.ConsunlMkin Calu>«.Umgegend
e. G. m. b. H.

Zu der am Sonntag , den 1. November 1908 , nachmittag - 8 Uhr,
im Bad . Hof stattfi 'ndenden jährlichen

Generalversammlung
laden wir unsere Mitglieder zu recht zahlreicher Beteiligung freundlichft cm.

Tagesordnung:
1. Rechenschaft - und Geschäftsbericht.
2 . Bekanntgabe des Revifionsberichts.
3 . Entlastung des Vorstandes.
4 . Beschlußfassung über die Verteilung des Reingewinns.
5 . Neuwahlen.
6 . Verschiedenes.

Die Mitgliedskarten sind beim Eintritt vorzuzeigen.

Der Sufsichtsral.

wozu freundlichft einlade.

Kugele z. Krone.

Nächsten Samsttag , den 24 . Oktober , halte

MMWM

Jeder sein eigener Friseur!
- von Mk. 4 — an. -

WttiWrate: SAU
Für jedes Stück volle Garantie.

-iNigrr»ad besser»I» die Solinger- rrsnndthansvarr.
Reparaturwerkstatt. Schleiferei m. Krastüetrieb.

Kataloge stehen gratis zu Diensten.

kr . tterrog , MefferHunedlustr., Lal >v.

lievnberxer 8ebubfr >0i ik
von L. LLkmatsi ' iSctd

» in Kan 2 Württsnidsi -K - 1.70 (v 68 <Mkto . -

» p ^ le tzualitäten sinä becübmt als » llsr-
A beste , öle beeise sinci billig unci
K können billig sein , weil geokee tlmsatr

unck cilrekter Verkauf ciies ermöglioben.

Vei - Iosou » » « « » « in vnln » -

8par- a. Voraedassbaad
ein§eir . SönosssLscU. nüt urldsLcLrLnIrtei' LattxüicLi

IVir nedmen tortvädrenä — auefi von ^ ioktlllitxlieäern —

8psr- uns Ilopooitongsliior,
sovie Luefi 88.r6mI3.xtzn in

xexen anxeniessene Vsrrinsnnx , ferner
LkNlLÄLKULILK

LZL 40/o.

2nr ^ ufbevs .drunx von iVertxexeustLnjen unter eixenein Ver-
»edlvss äes dlieters nderlassen vir in unserem Ldsolnt lener - nnä
äiedessiederev , eg.. 80 2tr . sodveren

8tstilpsnesr-8ehrsn>k

Neue TrsndeMffer
650 — 700 Liter haltend , verkauft billig

Nßugo Misu , Calw

Eia gal« 5ah.
330 Liter haltend , hat zu
verkaufen

Louis Schi « Witwe,
MarÄplatz.

Schönes Most- und
Tafelobst

ist zu verkaufen.
Red . ds . Bl

Zu erfragen bei der

8edrs,llLkseder (Ssles ) Lv ^ eäermsnn xexen blir . 5.— bliebe pro Jabr.
Die 8estiwwnnxev diernder Steden rur Verkiixnnx . Lesiedtixnnx
xerne xestattet.

8par - u.

Junges fettes

Hammelfieifch
fortwährend zu haben bei

st. rivglsr »an ., Metzger.

weih vruckaarschah
zum AnSlegen von Schränken rc. geeignet
empfiehlt das lcx zu 30 H die Druckerei
dS . Bl.

Druck der « . Oelschläger'schen Bnchdrnckrrei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Talw.Telefon Nr. S.
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